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Bertttft minter»/ unt tet» Srfolg teö ©cfecftteö förtert».
©ie SBirfung ter geuerwaffe ifl »on allen ©eiten im Saufe
beö Manöoerö auf baö ©orgfäftigrtc ju berüdflcfttigen, uttt tie
Saöaflerie mufj, roenn fle gejroungen roirt jurüdjugctjen, ficft
niemalö in ter ©chußroeite tcö fleinen ©eroehrö ihrer ©eg-
tter anfßeflen."

©ie granjofen machten in Meg unfängft SSerfucfte mit
ftängeitten Brüden, tie ganj auö Holj uttt ©eilet»
befteften; fte fielen feftr gnt auö. ein Sti»af »ott Birago?

©ie neue Uniform in Brettßett, teren H<w»tttterf-
mafe SBaffenrod unt Spelm ftttt, ift teftttiti» bei ter ganjen
Slrmee bereitö angeortnet unt iftre rafefte eitifüftrmtg beginnt.

Sind) ©entfcftlant roill nun feine Bunteö-Offi-
jierög efellfdjaft bittet». Berfajietetie öffentliche ©tim-
mett erheben ßdj in tiefem Sntereffe. SBaö »on Sentettjett
bii jegt taut roirt, ßnt folefte roefentfieft feine antern, alö
Ue, welche fid) bie eibgenöffifche Ofßjierögefeflfdjaft ali
Hanptjroed feftgefegt hat: baf fteft tie Bmtteöbrüber fett-
nen lernet» nnt befreunten.

7
25? t i i e t l e n.

©ie ©larner jieben ihre atten Sanonet» beroor
unt laffen ihre Sugent trat» egersiren. ©a fte aber nicht
rooflen, bafj bie ©ibgenoffenfeftaft aufmerffam roerbe, mit
iftnen ein Slrtiflertecontingent jumuthe, ßnt ße genötbigt eitt
neueö Bufoer jn erßnten, taö nieftt — fnaflt, tamit fte
ttiajt »errafften werte«.

©er Äriegörath hat fürjficft tie ©tänte gebeten, iftm
anö ihren Seughäufem etwaö »on aften SBaffen jtt überfaffen,
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Verlust minder«/ und den Erfolg deö Gefechtes fördern.
Die Wirkung der Feuerwaffe ist von allen Seiten im Laufe
des Manövers auf daS Sorgfältigste zu berücksichtigen, uud die
Cavallerie muß, wenn ste gezwungen wird zurückzugehen, stch
niemals in der Schußweite des kleinen Gewehrs ihrer Gegner

aufstellen."

Die Franzofcn machten in Metz unlängst Verfuche mit
hängenden Brücken/ die ganz aus Holz und Seilen
bestehen; sie steten fehr gut auö. Ein Rival von Birago?

Die neue Uniform in Preußen, deren Hauptmerkmale
Waffenrock und Helm stnd, ist destnitiv bei der ganzen

Armee bereits angeordnet und ihre rafche Einführung beginnt.

Auch Deutschland will nun feine Bundes-Offi-
zierögefellfchaft bilden. Vcrfchicdene öffentliche Stim-
men erheben stch in diesem Interesse. WaS von Tendenzen
bis jctzt laut wird, stnd solche wesentlich keine ander«/ als
die, welche stch die eidgenössische Offiziersgefellfchaft als
Hauptzweck festgefetzt hat: daß stch die BundeSbrüder kennen

lernen und befreunden.

'Miszellen.
Die Glarner ziehen ihre alten Canonen hervor

und lassen ihre Jugend dran excrziren. Da ste aber nicht
wollen, daß die Eidgenossenfchaft aufmerksam werde/ und
ihnen ein Artilleriecontingent zumuthe, stnd ste genöthigt ein
neues Pulver zu erstnden, das nicht — knallt/ damit ste

nicht verrathen werden.

Der KriegSrach hat kürzlich die Stände gebeten, ihm
auS ihren Zeughäusern etwas von alten Waffen zu überlassen.



96

wai tt bann in einem Sehrjeugbanö in Sbun auffletten wiü;
— tin guter, antifer ©etanfe, über tem wir nur ten moter.
«et» ttidjt »erfättmt haben möchten: einer möglicftft »oflßänbi-
gen ©ammlmtg ter heutigen SBaffen, befonterö ter Hant-
feuergewehre. Sn feinem Mufeum ter Stfterthümer bitten
wir ten Äriegörath übrigenö eine »erroftete SBefjr reeftt feftr
befeßiget» ju wollet» / taß ße auf feine SBeife wieter loöfomme
unt — nicht turch gut, fonbern bureft fcftlecftt Sreffen —
©djaten tftue; nemlieft tie eib genöfftfebe Militär-
ajufficfttöbehörbe.

Sm S<»br 1839 hatte tie gattje franjöfifcfte ©enötar-
merte, beftebenb aui 14,007 Mann, nur e i tt e n Singettagten
unt tintn Bernnbeiltett. — Macft'ö «ach!

©eit »on Stohrö Methote ter ©ottatenbittung jur
öffentlicften Befprecftung fommt, maeftt fte in ©etttfcftlant überall
großeö Stttffehen, unt wirt ßdj wobt ohne 3weifet überall
ta Bahn brechen/ wo eö ernft ift ter alten 3«t Site ju
fagen unt tie neue ju beginnen, ©em» taö eftaraftertfirt
tbtn tiefe Metftobe, taß ße ben SJtenfeften, ten Stecruten
nimmt alö taö Äint feiner Seit, unt nieftt alö einen
Steoenant »Ott Stttno tamalö. Stucft eine antere afö eben tie
fpeeiefle Stobr'fdje Methote, wenn ße mtr taö gleiche Brineip

hält, müßte uttt fönnte ßeft bewähren. Steu, nieftt
nettmotifeft, fei taö Motto.

Stlö tie nette Stegierung in ©riedjentant anftng, fanb
fte tie Slrmee in einem blütjentet» Suftant btnftdjtttcft tbreö
Satrewefenö — man fonttte ße eine Satrefdjttfe im ©roßen
nenne«; «ur gar ju bfübenb, gar ju groß, ©äö Santbeer
jähfte 5000 Äöpfe/ nemlieft : 500 ©oltaten uttt Unterofß.
jiere, etwaö über 3000 (trei Stttflett) Ofßjiere ttttt 1000/
fage taufent ©enerafe. Minter encatrirt war tie Maritte,
tod) überwog, nenmotifeft genug, ana) ta tie Stahme bai
©emäfte. Saht ter ©eftiffe: 3 Brtggö/ 5 ©oetettett/ eitt

Baar Äattottenboote. Saht ber Sltmirale: acftt (wobei affo

tie Äattottenboote teer anögiettgett); ©eftifföfapitätte aber

ftunbert! — iß anet) genug.
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waS er dann in einem Lehrzeughaus in Thun aufstellen will;
— ein guter, antiker Gedanke / über dem wir nur den moder.
nen nicht versäumt haben möchten: einermöglichst vollständi.
gen Sammlung der heutigen Waffen / befonderö der Hand,
seuergewehre. In seinem Museum der Alterthümer bitten
wir dcn Kriegsrath übrigens eine verrostete Wehr recht sehr
befestigen zu wolle»/ daß sie auf keine Weife wieder loskomme
und — nicht durch gut/ fondern durch schlecht Treffen —
Schaden thue: nemlich die eidgenössische Militär.
aFfsichtSbehörde.

Im Jahr l839 hatte die ganze französifche Gensdar.
merie/ bestehend aus t4/0«? Mann, nur e i n e n Angeklagten
und einen Verurtheilten. — Mach'S nach!

Seit von Rohrs M e t h o d e der Soldatenbildung zur
öffentlichen Besprechung kommt, macht sie in Deutschland überall
großes Auffehen/ und wird sich wohl ohne Zweifel überall
da Bahn breche«/ wo es Ernst ist der alten Zeit Ade zu
sagen und die neue zu beginnen. Denn das charakterism
eben diefe Methode/ daß sie den Mensche«/ den Recruten
nimmt als das Kind seiner Zeit/ und nicht alö einen
Revenant von Anno damals. Auch eine andere als eben die
specielle Rohr'sche Methode / wenn sie nur daS gleiche Prim
eix hält, müßte und könnte sich bewähren. Ne«/ nicht
neumodisch/ sei das Motto.

Als die neue Regierung in Griechenland anfing, fand
fie die Armee in einem blühenden Zustand hinsichtlich ihres
Cad re wefens — man konnre sie eine Cadrefchule im Großen
nennen; nur gar zu blühend, gar zu groß. Daö Landheer
zählte Svoo Köpft/ nemlich: s«o Soldaten und Unteroffi.
ziere/ etwas über soo« (drei Nullen) Offiziere und I0«0/
sage tausend Generale. Minder encadrirr war die Marine,
doch überwog/ neumodisch genug/ auch da die Rahme das
Gemälde. Zahl der Schiffe: 3 Briggs/ S Goélette»/ ei»

Paar Kanonenboote. Zahl der Admirale: acht (wobei also

die Kanonenboote leer ausgiengen); Schiffskapitäne aber

hundert! — ist auch genug.
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